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Amtlicher Heil.
Ausführungsbeftimmungen

fl 7213.
Verordnung des Bundesrals über die Herstellung

Higkeiten und Schokolade vom 16. Dezember 1915
(R . G . « 1. S . 821 ).

• 4* jf  ® ru.nb bfä § 7' Abs . 1, der Verordnung des
-Ets über die Herstellung von Süßigkeit , n und
- ■■ °lade vom 16 . Dezember 1915 (R . G . BI . S . 821,

r  folgendes bestimmt:niv* , i
- iochdem durch § 2 und § 7, Abs. 2 , der Verordnunge imndung von Milch und Sohne jeder Art zur gewerbs«ko Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade im

des8 3, Abs. 1 und 2 daselbst für das ganze Reich
— . tn und die Befugnis . Ausnahmen von dieser Vor.
— zuzulassen, dem Reichskanzler übertragen ist, wird

l !»e Vorschrift die in § 1 Nr . 2 der Anordnung der
SMralbehörden vom 18 . Oktober 1915 . betreffend
Dingsbestimmungen zur Bekanntmachung über Be-
nsug der Mtlchverwendung vom 2. September 1915

_ ®- 545 ) — veröffentlicht im Dem sehen Re ich s-
t #om 18 Oktober 1915 , abends , Nr . 246 , im H.

^ ^44 und M . Bl d. Landw . Verwaltung S
§ 1 und § 4 d r Anordnung

5ellan fm̂ btc  3 *ffein 2 zu streichen.

lUi Ile

Ir. 9.

Veröffentlicht.
Die vorstehend unter I angezogene Anordnung der

Landeszentraldehörden vom 18. Oktober 1915 , betreffend
Ausfuhrungsbestimmungen zur Bekanntmachung über Be.
'Kränkung der Milchverwendung vom 2. September 1915
sR . G . Bl . S . 545 ), ist im Kreisblall vom 25 . Oktober
>915 , amtl . Teil Nr . 63 unter Ziffer 592 , abgedruckt.

Höchst a . M ., den 27 . Februar 1916.

_Der Landrat : K1 auser.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 9. März 1916.

Der Bürgermeister.
_ _ _ Diesen Hardt.

eine Frage Unklarheit bestehen kann ; denn die Presse sorgt
fortlaufend für Besprechung aller wichtigen Einzelheiten
und wer ernsthaft daran denkt, sich an der Zeichnung zu
beteiligen , der nimmt sich wohl die f erne Müye . sich über
alle Voraussetzungen zu unterrichten . Schwierigkeiten
irgendwelcher Art gibt es nicht.  Die Postzeich.
" " " 6s ' cheine, die einen Vordruck enthalten , werden ausge.
tullr : Betrag der Zeichnung . Name , Stand , Wohnort und
BZohnung des Zeichners . Dann werden sie enlw . der am
Schalter abgegeben oder in einem unfrankierten Umschlag

stecktb" chnU »An die Post ' in den Briefkasten ge-

Zeichnungen bei der Post.

It.

rst mSf ? ^ständige Behörde tm Sinne des § 9 der Ver.
rn »ßtlten die Ortspolizeibehörden . Höhere Verwaltungs«

>>t der Regierungspräsident , für Berlin der Ober.
imsn's nt.

*tlin W . 9, den 4 . Februar 1916.

J 'fJer für Handel und Gewerbe . I . A. : Lüsens  kn.
»»ster für Landwirtschaft . Domänen und Forste ».

^ I . A . : Graf von Keyserlings.
^ Minister des Innern . I . A. : Freund.

§ erren  Regierungspiäsidenten , den Herrn
Feld gesaiil^ 0 euren hier und den Herrn Oberpräsidenten in

MM

ährt gege»
»genweh,

Mage «,
belsei « .

15 Pfg.
kein Port»

«I.
titraße 10,
ße 3.
M.

!fl

Die Post ist als Vermittlungsstelle für die Zeichnungen
auf die vl - rte Kriegsanleihe wiederum tätig . Wer sich also
dieses bequemen Weges bedienen will , dem steht jeder Post-
Ichaller zur Verfügung Wie bei der dritten Anleihe ist
auch diesmal der gesamte  Verkehrsapvarai d-r Post (al 'o
nicht nur an solchen Orten , die keine öffentliche Sparkasse
haben ) n, den Dienst der Kriegsanleihe gestellt . Nur zwei
Umstande ,ind zu beachten:

>. daß die Post nur Zeichnungen auf die 5°/° Reichs-
anleihe (nicht auch solche auf die 4 ff, % Reichs,
schatzanweisungen ) entgegennimml.

2 . daß die gezeichneten Beträge spätestens  am 18.
April voll bezahlt  sein müssen . Sie können
schon am 31 . März bezahlt werden.

Andere Einschränkungen bestehen nicht . Wer bei der
Post zeichnen will , kann sich an jedem Schalter einen P o st-
z ei chnungsschein  geben lassen. In den Landbestellbe-
cr\r ê,n unb  ! n ^ rterI  zu 20000 Einwohner wird allen
Personen , die als Zeichner in Frage kommen , der Zeich.
nurgslchein ins Haus gebracht . Ueder die Zeichnungsbe¬
dingungen geben die in de» Zeitungen veröffentlichten Pro¬
jekte und ein besonderes Merkblatt , das an jedem Schalter
zu haben ist und in kleineren Orten auch ins Hau - gebracht !
wird , Aufschluß . Es ,st gar nicht möglich,  daß übe? irgend I

Irauenlieöe.
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tzl packten ihre schwachen Hände den Mann an den
schüttelten ihn , als wollten sie ihn aufwecken

^ entsetzlichen, furchtbaren Traum,
i, lr stand fest, regungslos . Ans seinem Herzenaber

. Ouerstra» r-,Gebet  auf zu dem Thron des Allmächti-' i .Weite für das Leben seines aeliebt -n M -id-sWerte für das Leben seines geliebten Weibes.
, üis kleine , bebende Hände legten sich um seine
und zivaugen ihn , ihr in die Augen zu schauen.

t_VAe0te der jammervoll zuckende Mund immer wie-
le doch, daß das nicht wahr ist — ach, Gio , sage

S«

Ä °i tcrtc§  klammerte sich noch immer an
" H°Nn»ng . Cie wußte selbst nicht, wie haltlos diese

«{ ^ 00Qnni  würde ihr doch nicht umsonst eine solche
. ' Viftteilung machen.

^ ^ schwerzvoll bewegt auf sie nieder , daß ihr end-
^Mbare Erkenntnis ihres Verlustes voll zum Be¬

iz ins ? ,n  lsther . atemraubender Schmerz durchzuckte
«'io Hirn ; ein wimmernder Laut und schwer sank

k n ihres Mannes angstvoll klopfende Brust.
Wohltätige Ohnmacht enthob die junge Frau für

Analen , ließ sie aber desto mehr ' in Giooan-
^ wachsen. — Wenn Lotti stürbe!
kî ff als müsse er dann wahnsinnig werden , als

."icht überleben , sein geliebtes Weib sterben sehen
tz °urch seine Schuld — weil sie der Mutter nachging.

t in » ausbrechenden Wahusinn getötet hatte auch
schuld ! — Ach, der Schmerz , der seine Seele zer»

, '7 ' räglich und dllrch seine Selbstanklagen so sol-
^ »" ervoll . wie heftige , körperliche Pein.
e/^ alti sacht und sorgsam aufs Sofa , dann schellte

"chl, so geschah eS ; der Arzt öffnete leise die
bejd7" ^ ,7 " E>" forschenden Blick ni^ Gemach rasch

teilen Männer wechselten ernste Worte . In leid-
e»^ hme blickte der Doktor in das totenblasse Antlitz

Als Lotti aus ihrer tiefen Ohnmacht erwachte , fand sie ftch
’n 'hrein Bett liegend mit einer seltsamen Erschöpfunq in
den Glieder » und stechendem Schinerz in Kopf und Brust
Eme Weile lag sie stumm und regungslos in den iveißen
Kissen, wie nachdeukend —, dann verzerrte sich ihr Gesicht und
er» lauter Schrei brach von ihren Lippen . ^

Sie warf die Arme in die Luft , als wollte ste etwas

zuriick" ' ^ emp °r’ *0nt "ber gleich darauf matt wieder

ik>. Z !° van " i eilte an ihr Lager , schob sanft den Arm unter
ihr Kissen und richtete sie auf . Er zitterte , denn er wußte , nun
kam der ganze Janimer ihres Herzens zum Ausbruch.
, C4Uuö  “ nfa »9 § schien es auch so. Ein paar konvulsivische,
heftige Bewegungen ängstigten ihn aufs äußerste , doch daini
lag die junge Frau ganz still ; ste hatte das Gesicht in die Kis-
sen gepreßt , um die Schreie zu unterdrücken , die sich niit Ge¬
walt über ihre Lippen ringen wollten.

Und wie sie so krampfhaft das zuckende Antlitz vor dem
Gatten verbarg und ihrer Seele Sehnen immer wieder in
wildem Schmerz der Mutter nachging , da dachte sie auf ein¬
mal daran , wie lange ihr Mann , der in verzehrender Angst
an ihrem Lager saß , die Liebe einer Mutter entbehrt und ivie
er die ihrige dann geliebt hatte.

Und aus diesem Gefühl wuchs das Erbarmen mit seinem
Leid seiner doppelten Qual nun so übermächtig empor , daß
ste das Köpfchen hob und ihin mit ihrem liebevollsten Blick
ins Auge sah Der krainpfhaft zuckende Mund versuchte jetzt
sogar ein Lächeln , oberes blieb doch nur ein herzzerreißen-
der Ausdruck rührenden Bemühens , der Giovanni stef in die
Seele schnitt . - 1

Mit bewunderungswürdiger Stärke ertrug Lotti auch die
Aufregung der nächsten Tage.

Salon der Villa Arnheim stand der Sarg mit der
lieben , stillen Schläfern, . Was Liebe und Reichtum vermoch¬
ten , war geschehen, um den Raum würdig und pietätvoll zu
schmücken, in welchem Lottis Mutter aufgebahrt war und
wo die kurze, aber t,ef ergreifende Leichenfeier stattfand

Ehe die Teilnehmer an derselbe» eiutrafe », hatte die Toch¬
ter lange allein bei der Leiche geweilt.

Durch die Post erhält dann der Zeichner eine
Zahlungsaufforderung  mit einer Zählkarte  zuge-

, stellt , die der Zeichner selbst auszufüllen hat . Mit dieser
Karte begibt er sich zu der Postanstalt , bei der die Zeich-
nung erfolgt ist, und zahlt dort den zu leistenden Betrag
7 '' ° '̂ uf dem Lande kann die Einzahlung durch Vermittlung
dev Briefträgers erfolgen , bei dem die gewünschte Auskunft
über das einzuschlagende Bertohren einzuhoien ist. Die
Einzahlungen haben , wie schon gesagt , bis spätestens zum
18 . April zu erfolgen . Die B e r e chn u n g der zu zahlenden
Summen ist eine panz einfache : Der Preis der 5°/° Reich«,
anleche betrögt 98,50 für je , 00 Mark Nennweit . Wenn
nun am 31 März Voiizahluiig geleistet , müssen dem
Zeichner Zinsen für 90 Tage vergütet werden , weil der
Zmsenlaul der Anleihe eist am 1. Juli beginnt . 5 Prozent
Zinsen auf 90 Tage für 100 Mark machen 1,25 Mark

,lnb olfp  98,50 nur 97 .25 Mark für je
100 Mark zu entrichten (die gezeichneten Betiäge müffen
in vollen Hunderten ausgehen , da das kleinste Anleihestück
über 100 Mark lautet . Es können also nicht 150, 250,
350 uiw . Mark gezeichnet werden , sondern nur 100 , 200,"
300 usw .) . Bei Vollzahlungen , die noch dem 31 . ' März
bis zum 18 April erfolgen , werden Zinsen für 72 Tage
berechnet Es heißt von 98,50 Mark wud l Mark abge-
or>Ön ar, Preis stellt sich also auf 97 .50 Mark . Wer
200 Mark ^ zeichnet und nach dem 31 . März zahlt , hat also
zweimal 97,50 gleich 195, — Mark zu entrichten . Bei 1000
Viark sind es zehnmal 97 .50 gleich 975 .— Mark . Die
Post nimmt auch Anmeldungen auf Schuldbuche in-
tragun gen  encheg . n. Alles Notwendige erfährt der

»Mutti , meiue herzliebe , teure Mutti — «
Ach, all die süßen Kosenamen , wie sie nur stammelnder

Kindermund erstude, . kann und Lotti so gern noch in svättreu
frfhiT'  stb erwachsen war , gebrauchte brachen

Sie ftreidjelte mit ihren bebenden Händen sacht die kalte,,
Wangen . küßtele .se und sanft die blassen Lippen undleate
lche dir Tot ?? ' tranenüberströnites Gesicht neben das leb-

Ach. ihr Mütterlein wachte nicht auf . um ihren Lieblina
w' - K -sfrüher so oft getan , auf den Kiffet d!ch „ eben ich
ein Plätzchen euizuraumen . wo sich Lotti dann hinaeschnliea
und emgehuschelt hatte — dicht am Mutterherzeil deffen lei,en

U bJ ,tc^ das .Nachtgewand fühlen konnte .' Nun schlug
es nicht mehr — nun war alles still und kalt und tot ^

Ä b der jammernden Berzweifluna dieses Ab.
bemächtigte sich Lottis eine dumpfe Betäubung . Ihre

® - immer rundum , immer rundu .n - ft-
ihnen wehren , wollte ste halten , ste zurückdä,innen

Siir ' frtf' 9 der gewaltigen Macht gegenüber , mir
welcher chre seele sich aufbäumte in der einzigen Frage : „Wa-

gab Antwort darauf , die Tote nicht und das
das erbarmungslos über Leichen schreitet kalt

lächelnd . hier nehmend und versagend — dort gewährend ' mit
vollen Händen seine Gunst ausstreuend ! J ' mu

m, U,1x ^ 0fUi beu  dlick . den todeSinutigen , tränenschive-
ren uni , dieser traf ein wunderschönes , durch schwar -ien Flftir
verschleiertes Bildnis . Und die Airgen dieses Bildnisses
sie an . so groß , so dunkel und so tief - Lott erschauert?
und der rote , süße Mund hatte ein Lächeln für i? ein Lkütt- t»
hinter dem ein Weh verborgen laa —Ti , I fi "n Lächeln.
W,h und . in . un, .' W L , " " ° °° ° ' ^

Da sank Lotti lautlos znsa»,u »en . _

wurde » bald ! « . 111 '^ mere  Krankheit verfalle » , so



Zeichner am Schalter . Die Wahl des Reichsschuldbuches
verursacht keine besondere Mühe , bietet aber außerordent¬
lich große Borteile:  Kostenlose , sichere Unterbringung
des Anleihebesitzes, Befreiung von aller Sorgen um Ver¬
wahrung und Verwaltung , regelmäßige Zusendung der
Zinsen durch die Post oder fortlaufende kostenlose Ueber-
weisung derselben an die Bank , Sparkasse oder Genoss n-
schafl des Gläubigers.

Deutsche Tagesberichte.
i.

Großes Hauptquartier,  7 . März 1916.
(9B . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Kleine englische Abteilungen , die gestern nach starker

Feuervorbereitung bis in unsere Gräben nordöstlich von
Vermelles oorgedrungen n aren , wurden mit dem Bajonett
wieder zurückgeworsen.

In der Champagne wurde in überraschendem Angriff
östl ch von Maisons de-Champagne unsere Stellung zurück-
gen onnen , in der sich die Franzosen am 11. Februar fest¬
gesetzt hatten . Zwei Offiziere , einhunderrfüiiizig Mann
wurden dabei aefangengenommen.

In den Argonnen schoben wir nordöstlich von La
Chalade im Anschluß an eine größere Sprengung unsere
Stellung etwas vor.

Im Maaegebiel frischte das Artilleriesener w stl ch des
Flusses auf , östiicb davon hielt es sich auf mittlerer Stärke.
Abgesehen von Zusammenstößen von Erkundung - lruppen
mit dem Feind kam es zu Nahkämpsen nicht.

In der Woevre w >rde heule früh das Dorf Fresnes
mit stürmender Hand genommen . I » einzelnen Häusern
am Westrand des Ortes hallen sich die Franzosen noch.
Sie büßten über dreihundert Gefangene ein.

Eins unserer Luftschiffe belegte Nachts die Bahnanlagen
von Bar >ie- Duc ausgiebig mit Bomben.

Sstlich «r und Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

fl.

Großes Hauptquartier,  8 . März 1916.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Gegen die von uns zurückeroberte Stellung östlich tes

Gehöftes Maüons -de-Chawpagne setzten die F anzosen am
späten Abend zum G -genangnff an . Am w flächen Hügel
wird noch mit Handgranaten gekämpft, ' sonst ist der Angriff
glatt abgeschlagen.

Auf dem linken Muas -Ufer wurden , um den Anschluß
an unsere rechts des Fluffes auf die Südhänge ' des Cö 'e
de-Talou , des Pfefferrückens und des Douaumom vorge¬
schobenen neuen Linien zu verbessern , die Stellungen des
Feindes zu beiden Seilen des Forges -Baches unterhalb
von Belhincourt in einer Breite von sechs und einer Tiefe
von mehr als drei Kilometer gestürmt . Die Dörfer Forges
und Regneville , die Höhe des Raben , und Kl . Cumier-
WaldeS sind in unserer Hand . Gegenstöße der Franzosen
gegen die Südränder diesev. Wälder fanden blutige Ab¬
weisungen . Ein großer Teil der Besatzung der genommenen
Stellungen kam um . ein unverwundeler Rest , achtundfünfzig -
Offiziere , dreitausendzweihundertsiebenundsiebztg Mann , j
wurden gefangen . Außerdem st d zehn Getchütze und viel !
sonstiges Kriegsmaterial erbeutet.

In der Woevre wurde der Feind auch aus den letzten '
Häusern von Fresnes geworfen , die Zahl der dort gemachten '

Krauentieöe.
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Da war kein schmerzvolles Hindämmern , kein apathisches
Sichgehenlassen in leidvoller Zurückgezogenheit , keine heftigen
Schmerzausbrüche , sondern ein nmtvvlles Kämpfen , ein tapfe¬
res Zusanunenrafsen aller Willenskraft , ein zielbewlißtes Fest¬
halten an dem einen Wunsch , durch ihr Leid nicht Giovannis
Kummer zu vermehren . Wen » er sich in reuevollen Selbst-
anklagen erging , so stand sie ihm tröstend zur Seite.

Mochte auch ihr ganzes Innere ein einziger Sehnsuchts¬
schrei nach der Toten sein und mochten des Abends , wenn alles
schlief und Giovanni endlich auch die Ruhe gefunden hatte,
heiße Tränen ihre Kissen netzen und ihre Lippen immer wie¬
der den süßen Mntternamen flüstern , ihr Gatte wurde nichts
gewahr davon.

Er hatte sich erschreckend verändert ! Seine Wangen waren
eingefallen ; durch die dunklen Schatten , die unter den Augen
lagen , erschienen diese noch größer , erstrahlten aber selten
im alten Feuer , sondern blickten entweder unruhig umher
oder matt und müde . Der hohle , quälende Husten hatte sich
verstärkt und so brach man eher nach dem Süden auf , als
man ursprünglich beabsichtigt hatte.

Was ärztliche Kunst und gewissenhafte Pflege vermochte,
das geschah auch, um Kommerzienrat Arnheims Leiden zu
erleichtern . Die Aerzte waren noch nicht klar , ob der Tob-
snchtLansall nur eine Folge der furchtbaren Erregung gewesen
sei, i» welcher der Kranke sich zurzeit befand , oder ob der¬
selbe den beginnenden Wahnsinn anzeigte . Ein neuer An-
fall war bisher nicht gefolgt : der Patient lag in halber Be¬
wußtlosigkeit wieder schwer krank aus seinem Lager.

Mit einem trostlose » Blick in das verfallene Antlitz nahm
Giovanni Abschied von seinem Vater . Dann reichte er der
Schwester tiefbewegt die Hand . Er sah so blaß und verstört
ans . daß diese herzlich zu ihm sagte : „Herr Arnheim , oerlie-
re » Sie die Hoffnung nicht !" Er machte eine abwehrende Be-
wegnng ; er glaubte an seines Vaters Genesung nicht.

Wie hätte er auch ahnen können , wer vo »i ihnen beiden
zuerst durch daS dunkle Tor schritt , da » un « vom Jenseits
trennt ? -

Gefangenen ist auf elf Offiziere , über siebenhundert Mann
gestiegen , einige Maschinengewehre wurden erbeutet.

Unsere Flugzenggeschwader bewarfen mit feindlichen
Truppen belegte Ortschaften westlich von Verdun mit
Bomben.

Östlicher Kriegsschauplatz:
An mehreren Stellen der Front wurden russische Teil¬

angriffe abgewiesen.

Die Eisenbahnstrecke Ljachowilschi (südöstlich von Bara-
nowitschi ) — Luninec . auf der stärkerer Bahnoerkehr be-
obachret wurde , ist mit gutem Eifolg von unseren Fliegern
angegriffen worden.

Balkankriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten.

Wien,  7.
wird veriantbart.

I.

März (W . T . B . N 'chramrlich.) Amtlich
7. März 1916;

Russischer Kriegsschauplatz:
Bei Karpllowka warfen Abteilungen der Armee des

Generalobersten Erzherzogs J .ffet Ferdinand den Feind
aus einer Verschanzung und setz en sich darin fest. Nord¬
westlich von Turnopol veitried ein österreichisch-ungarisches
Skreffkommando die Russen aus einem 1000 Meter langen
Graben ; die feindliche Stellung wurde z -geschüttet , An der
bessarabiiche » Grenze war gestern die Geschützläligkeil beider¬
seits reger.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage uuv rändert . Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

II.

Wien,  8 . März . (W . T . B Nichtamtlich ) Amtlich
wird verlautbart ' : 8 . März 1916.

Russischer Kriegsschauplatz:
An der Front der Armee des Generalobeisten Erzher¬

zog Josef Ferdinand war auch gestern die Gefechtslätigkeit
zeitweilig lebhafter . Sonst leine besonderen Ereignisse.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

oder den Morr Homme zu nehmen , deren
unbedingt gesichert sei. Diese Fachleute trösten Qll
Publikum damit , daß die Deutschen sich immer ^ '
Vorstöße beschränkten , daß ihnen olfo der Atem
gehe für einen allgemeinen Angriff auf der ganzen
von Verdun . Nur der General Benhaut im „Petit I , '
glaubt an einen bevorstehenden deutschen Masse,
zwischen Malancourt und der Maas.

Im . Journal ' schildert der Senator Jean
die ungeheuere Wirkung der deutschen schweren
und die Organisation , die zur Heranschaffung dieß
schütze auf zum Teil neugebauten Eisenbahnen noi,
war Er ist der Meinung , daß Deutschland feinej
Artillerie , insbesondere die 38 Ztm Geschütze,
während des Krieges geschaffen habe . Frankreich kz, cry
den Sieg nur sichern, wenn es noch mehr Kan»»«
Munition beschaffe, als die deutsche Armee besitze,
die französische Armee sich dieser schweren Artillerie \
Vorbereitung -ebenso zu bed :enen lerne wie die

Das „Echo de
trauens wieder rie

Paris " gibt die Aeußerung
in der deutschen Preffe der & m

Heeresleitung enlgegengebracht werden . Das Bl, ieUn;
diese Anerkennung als ein Beispiel hin . das man
reich beherzigen sollte.

Geich
Deutsch

Budapest
kl«

8.
rumänisches Urte » .
März . (Priv .-Tel. der Fr!

Nach ein . r Bukarester Meldung bespricht die hals , aus

nimir

0" D

Rücktritt des Isiiegs « ikis :«rs äallieni?
Bern.  8 . Mär z. (W . T . B . Nichtamtlich ) Hier laufen

aus Frankreich ftammenve G -rüctle um . daß Kriegsminister
Gallien ! seni . n Abschied oerlaugt habe . „Petit Journal'
weift eine Zensurlücke auf . die mit der Angeiegenh . il in
Verbindung stehen dürfte . Man glaubt , daß als Vorwand
für den Rücktritt Gesundheitsrücksichten angegeben sind.

i

„Jndependance Roumaine " die Kämpfe bei Verdun
Verbindung damit die Friedensmöglichkeilen Ni
Schilderung der mit unerhörter Leidenschaft «
blutigen Kämpfe g bl das Blatt der Ansicht Ansd»
die große deuische Offensive die Möglichkeit des
de chleunigen werde Die Entente habe einen W>
für mehrere Iah e führen wollen während Den
ans verschiedenen Gründen , die an diAer Stelle ! ,d Mil
foischl werden könnten , öie Situation , wie es den ! hle>, n
habe , mit inächiigem Angriff lö' en wolle . Selbstoerj h beftn
könne der lo geführte Kampf nur kurze Zeit dauern
werde die beffeie Seile dieses unerhörten Schlacht»
das in der Geschichte des zwanzigsten Jahrhunderts
ligr ble ben werde.

abgel
lger ti,-

mi
sehr

benB

?ie

Zar Terdinand nach Ungarn abgereist.
Wien,  8 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.

Dies
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König der Bulgaren machte dem Kaiser oormiitaMD,,
Aufwartung und reiste nachmittags nach Ungarn -

Oie SrschlagnakRe der dmfcheu Schiffe in Per
Berlin,  8 . März (W . T . B . Nichtam ' iich.j S'eÖenet

einer Meldung aus London werden die in portuj ‘
Häfen aufgelegten deutschen Handelsdampfer nach ! *0 8 eu

TraisxcPfche Cröfrunßen. — Oie schwere Artillerie.
Von der Schweizer Grenze,  8 . März . (Priv.

Tel . der Frkfl . Ztg ., zens. Frkft .) Die militärnchen Mit¬
arbeiter der Pariser Zeitungen bemühen sich, den ni >d>r-
schlagenden Eindruck zu verwischen , den tue l tzten französi¬
schen Tagesberichte beim Publikum hervorgeb ,acht haben.
Sie sitzen die Bedeutung der von den Deutschen ge¬
nommenen Ortschaften und Punkte herab und betonen , daß
es sich nur um lokale Erfolge handle , die dem Ausgange
der Schlacht immer noch nicht Vorgriffen . Es werde den
Deutschen auch fernerhin nicht gel nge », die Core d- t'Oie

fernung der deutschen Besatzung von englischen
linien i» Betrieb genommen . Tie Dampfer solle»
Transport von Kohlen und Kriegsmaterial von

.nach Italien und Salonik v rmendet werden . Die
giesiiche Regierung hat die Dampfer für die
Krieges an eine große Liffadoner F rma verchcnterl,
die Vercharterung an die englischen Linien oermittel

Bilbao,  8 . März (W . B .) Meldung der
Havas . Neunzig deutsche Offiziere und Seeleute s—
Portugal hier eingenoffen . Sie erllären , daß sie » ' ^ wui
Verlassen der Schiffe die Maschinen unbrauchbar " '
härten , um zu verhindern , daß die Portugiese»
wenden.
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Als nach der Abreise der Herrschaft Marthe Steffens und
Emma die Zimmer reinigten , da wischte sich das Stuben¬
mädchen plötzlich mit dem Handrücken über die Augen.

„Ih wat . Emma , nu bring mich man nich in Waddick
und Weihdag, " brummte Marthe sie unwirsch an . „Dal is
nn mal so, dat let stck nich awschnddern . Ick segg doch : da
sonnerbare Ahnung in min Gemäud !"

Eine Weile daraiff meinte sie : „Gah , mi heiowen noch
vel Tid . Will '» hüt mal Füerawend malen . Ick mak uns
mal een recht gauden Pmrsch . Dat is gaud oör Dine Ge¬
danken un Din Grugelichwarden un de sonnerbare Ahumig
in min Gmänd !"

Marthe Steffens raffte energisch Eimer und Schrubber
vom Boden auf und stapfte mit tiefsinnigem Kopfnicken hin¬
aus.

Emma folgte zögernd ; sie hätte gern noch etwas hier gear¬
beitet , aber sie wußte , Marthe verlangte Gehorsam , und
überdies ivar es in den jetzt so öden Räumen mit den Mö¬
bel» . die schon die Staublappen trugen , und den dunklen
Schatten , die bereits in Winkeln und Ecken hockten, auch
wirklich zum „Grnseligiverden " ! -

12. Kapitel.
Die etwas bange Seligkeit , mit welcher Ria Förster der

Ankunft ihres Berlobten entgegengesehen , war einer jubelnden
Zuversicht gewichen , als sie in des Geliebten treue Augen ge¬
schont. Sie ' kannten sich ja noch so wenig , und da waren in
dem schüchternen Herzen Rias wohl zuweilen leise Ziveifel
anfgestiegen , ob sie Heinz Holm , dem kühnen Afrikakrieger,
auch genügen ivürde.

Die beglückende Geivißheit gab er ihr ja sofort , aber nnbe-
schreiblich waren ihre Gefühle , als der junge Ojstzier einen
Gegenstand aus der Tasche zog , welchen sie, plattgedrückt
uild oerbäiilt wie er war , als die silberne Kapsel erfuunte,
in welcher Heinz einst die ihm geschenkte Roseuknospe ausbe- .
wahrt hatte.

„Diese hier hat mir das Leben gerettet ." sagte er bewegt,
„durch sie wurde der Lauf der Kugel verändert , traf daS
Herz nicht , wirkte also aitch nicht tödlich !"

Ria Försters Herz aber stand fast still vor Entsetzen.
„Also so nahe streifte der Tod an Dir vorüber — oh l"

Sie schlang die Arme um seinen Hals . „Wie gut , daß ich

knglische Stimme,, zur ßeidenfalm d«r „ IHM
London.  8 . März (W . T . B . Nichtamtlich!

Manchester Guardian ' schreibt : Die „ Möwe ' istd sV ' i?'
deutsche Kriegsschiff , das eine sehr effektive englische2 ,j{ k'
zweimal , ans der Ausreise und aut der Heimfahrt - q,/

vernichtete 50 dis tjner bW '' n man in

Dir die Rose damals gab ; ich wollte es eigentlich nichts ! 8rag
Du noch ?" UMerlie

brachen
Tonnen

hat . Die
br -tischen

„Möwe'
chiff--rn,imeS.

„Ja , ja , ich weiß ! Hättest Du es nicht getan , HA ^ihe,
die Kapsel in einer anderen Tasche getragen , also ut$ !!t sich i
wo sie nur etwas unbequem liegt ." Er schlug sich lii ^ »befn
aus die linke Brustseite . „Und da wäre ich natürlich S ' der Kr
den." ernst werdend setzte er leise hinzu : „wo so viele « % fomr
tapferen Kameraden geblieben sind !"

Blaß und erschüttert schaute Ria in das magere , gel>> rie»-, .-.
Gesicht ihres Verlobten : „Ach, Heinz , das wäre furcht ’ 1
wesen !" 4, n !? ei

Liebling ! Im Kampf heißt es : 6,:
Heute noch auf stolzen Rossen, e», . ert1
Morgen durch die Brust geschossen, Minnst
Stirbt ein braver Reitersmann ." ^ werd

Ria erschauerte . Sie faltete die Hände Uber dem »tchz
Geliebten und sah hinauf zum blauen Aether . Es sahM -Ztg« ;
als ob sie ein stummes Daukgebet hinaufsaudte . , sUf ^

So war ihr Glück wohl unendlich groß , aber es ^ ^ '
wie ein leichter Hauch darüber , eine Welle vom eNN n -
des Krieges , vom Duft des Toteufeldes hatte es gestre> j ' •‘ico
war ihr schon Lottis herbes Leid sehr nahe gegangks! ^ « fehl
hatte sie ernst und weich und tief gemacht , so tat die!" 1 bcs S
lung ihres Bräutigams »och ein übriges , und aus de»s '»«i - g
mutigen , oft etwas zu oberflächlichen Mägdelein wul Antor
denkendes Weib , das mit offene» Augen erkannte , (en. Dn
deres Bild die Welt ihr jetzt bot . tii» u ö

Als sie das einmal Heinz gegenüber äußerte , bê ,
er sie entzückt. Also hatte er sich nicht getäuscht ; die " Ki;
jugendschöne Form barg eine Seele , die nach ®r*g: üft’t.
strebte , die den reinen Blick forschend und suchend i"5 n t lllt  11
all richtete . , ,.,Znchk

„Ja . Herzenskind , ivir betrachten die Welt nii"
durch unsere eigene Brille und meistens schafft * 3Jjei>
Phantasie ein Bild dazu , das nicht immer der Ä 'l
entspricht !" belehrte er ste gütig . - .}yo HlQl'lt

Das Brautpaar saß mit dein Geheimrqt Forstes ' g(
Arnheimschen Ehepaar . Giovanni und Lotli , in ewM . s^
zu Kairo . Man besprach soeben einen Ausflug nach^ " " "
den Pyramiden , welchen man am nächsten Tage »»" \
wollte. Ht ^
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ganzes Sestudet. oder Gerste verfüttert, versündigt stch
P"itJ» Matertande und macht stch strafbar!"
Massel

Ser über das gesetzlich julässtge Maß hinaus

"eich/- ' ernst zu nehmen. Das Blatt verlangt besondere
Kanos" gegen em Wiederoorkommen solcher Blockade.

welche Warenmengen die vernichteten Schiffe während
, Wahres nach England hätten einführen können, so ist
britische Einfuhr um ein volles Prozent verringert.
Mangel an Schiffsraum ist eine sehr ernste Sache,

es ist lehr töricht. Kreuzfahrtn. wie die der „Möwe'

nll'erikl Der Marinemitarbeiter der „Times" schreibt: Es wäre
die ü unangenehm und beunruhigend, wenn viele anderes:n
una b 25 ® lßct^“ tten' wie der Kapitän der . Möwe' . Die

mummung der . Möwe" ist anscheinend besonders gut
M isien. Der Kapitän hat ein verzweifeltes Abenteuer

nan i ">'d Muk geführt und wird dafür jedenfalls
DTemWnd allen Rum ernten, den er verdiente.

Krieg und Zeitungen.
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Zu der am 27. Februar in der Bürgergeiellschaft zu

abgehalienen allgemeinen Versammlung der Zeiiungs-
>̂erd.s Vereins..eb'els, die von den Verlegern der
% mutleien und kleineren Zeitungen aus allen Be-

nden Verhandlungen folgende Entschließung einstimmig

iie Oeffentlichkeit ist durch wiederholte Hinweise
-tellei ib Mitteilungen der Presse genügend darüber unter-

den! hie,, in welcher Notlage das' deutsche Zeitungsgewerbe
bstoerW befindet.

Diese Notlage har sich in den letzten Wochen der-
siach!« dg verschärft, daß leider die größten Befürchtungen

r das Weitererscheinen vieler Zeitungen bestehen.
ES müssen aber unter allen Umständen gerade in

heutigen schweren Zeit die Voraussetzungen geschaffen
erben, unter denen unserem Vaterlands seine bewährte
che erhalten werden kann. Große Opfer haben die
chchen Zeüungsverleger im Bewußtsein ihrer vater-
ldischen Aufgaben und Pflichten bisher gebracht, sie

POT mögen aber für die Zukunft die so außerordentlich
Eigenen Lasten nicht mehr allein zu tragen. Notge
utififn sehen sie sich daher gezwung» , die Bezugspreise,

^ f e allgemein in keinem Verhältnis mehr zu den Auf.
Zch, ^ „gen für die Herstellung und die Leistungen der

«Hingen stehen, ab l . April ganz rveseiNlich zu erhöhen.
' darf die Hoffnung ausgesprochen werden, daß die

^ ljieher den unabwendbar gewordenen Maßnahmen der
,e D« Verleger ein einsichtsvolles Verständnis ent-

genbringt.
AaS den oben entwickelten Gründen werden sich die
",mittleren und kleinen Zeitungen nicht nur des Ber¬
ate?, sondern auch in den übrigen Teilen Deut'ch-
gezwungen sehen, vom 1. April d. Js . ab die Be
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erhöhen,

werden. Das Nähere hierüber wird bekannt ge-

Lokale Nachrichten.
Jlufftlüruiis! (Amtlich.) Weitere Volkskreise scheinen

scheE ^ °̂ ellung befangen zu sein, daß die Z ichnungen
'ah«, ^ " 'kgsnnleihe eine steuerliche Heranziehung in ver-:abtt , . , ü - ~J  F ' - " * v “. v . ' V *11/}lV 1. 11̂ , 11 VH

pjz Maße, sei es bei der Krregsgewinnsteuer, sei es in
in «Mer besonderen Kuponsteuer, besorgen laffen. Der-

Mchauungen entbehren vollständig der Begründung,
nicht. °̂6wge ob ein Vermögenszuwachs der Kriegŝ ewinn-

"Nlerliegt, ist es vollständig gleichgültig, ob er in
:, hU^ seihen oder in sonstigen Vermögenswerten angelegt

>nich? sich noch unangelegt in den Händen der Steuer-
ch I» M>befindet. Schatzanweisungen und Schuldoerschreib
E ! ^ Kriegsanleihe werden nicht als solche besteuert,
iele  L ommt e§  lediglich darauf an, wie sich Vermögen1 o ' v VMVMMI uilf I l '4V < /Vl

aebf i °"iwen des Steuerpflichtigenüberhaupt während
k ¥ (bi  - eit  gestalteten . Ein Vorzug ist ober für die

Öligen Reichsschatzanweisungen und die fürnprozentt
Mdverschreibungen einschließlich Schuldbuchforder. - viii ; WU/UIOUUU/I UIUU '

z e'ern vorgesehen, als sie bei der Enirichtung der
^"»nnsteuer zum Nennwert an Zahlungsstatt ange

^werden sollen.
Mmiontu Marli zeichnet nach einer Notiz der

UMI-" die Höchster Farbwerke auf die 4. Knegsan-
es*#! tofv bie er̂ te 31nfe'Öc hatte s. Zt. die Firma I Mil«
ii 2 «nteite drei Millionen und auf die dritte vier
streit 7" Mark gezeichnet.
»NSÄ, ^ schwsre>e> wurden für die zweite diesjährige
di-,, - °es Wiesbadener Schwurgerichtsu. a. ausgelost
aurf1 er ®&emiter  Georg Gustav Bangel von Höchst,utS!itt„• ^emner eseorg (NUstav «anget von Höchst,
' ivkll1 00  Dorn von Schwanh-im, Rentner Emil

^m 't D®nn®rie§̂ eim' Fabrikant Heinr. Schmitz von
und Rentner Franz Dorn von Königstein.

- vor« ffieiftcr Eueius « Brilulug. Wiem itt hrtiErst" jjj’Jlt damit zu rechnen, daß die Dividende der „
i i"° . 1915 wieoer die Höhe der vorjährigen von 20

ŵ i'tzen wird.
'sich"Eiib̂ g. Am 1. März 1916 ist eine Verfügung
JirkU lĝ Meldepflicht der Flachsbesitzer, Beschlagnahme

H°k,I ^ 'östände des Flachshanvel erlaffen worden.
.tun5; aüt der Verfügung wird in den Amtsblättern
„x„, . ökll-l,. ..
i)* Buchwoche soll in der Zeit vom 28. Mai

,, Js . abgehalten werden. Sie soll-den Zweck
Truppen im Felde nsit geeignetem Lesestoff

zu versehen. Die Buchwoche im vergangenen Jahre hat
bekanntlich ein überraschend gutes Ergebnis gehabt.

Maul uuü Blaueuseuche. die wir im Kreise Höchst
glücklich losgeworden waren, ist nunmehr in einem Gehöft
in Sulzbach ausgebrochen. Der Handel mit Rindvieh und
Schweinen ist in Sulzbach bis auf weiteres verboten.
. . . lvaruuog a» die ljauzlraueu. In den Tages,
blättern erscheinen zur Zeit öfters Inserate, in welchem dem
Publikum zu erstaunlich billigen Preisen Lebensmittel wie
Würste. Fette. Suppen-Würftl, Oele und Oel-Ersatz etc
angepriesen werden. Das Publikum benutzt selbstverständlich
die stch darbietende Gelegenheit und hofft, dadurch billig in
den Besitz solcher Waren und Artikel zu gelangen. In den
meisten Fällen ist es jedoch ein gründlicher Reinfall. Gutes
Geld wird für Schund- und Schwindelwaren, ja zum Teil
für verdorbene gesundheitsschädliche Artikel zum Fenster
hinausgeworfen. Das Publikum, besonders unsere Haus¬
frauen, werden hiermit dringend gemahnt, bei darartigen
lauten Anpreisungen die größte Vorsicht walten zu laffen

Line BeksaotAsGnng betreffend verbot des fällen*
vo« Nustvättsren ist am 29. Februar erlaffen worden. Der
Wortlaut der Bekanntmachung wird hi den Amtsblättern
bekannt gegeben.

Me abgeworfene» Lnftschlffboibbe», von denen w>r
in unserer letzten Nummer Mitteilung machten, sind zum
Teil schon gesunden worhen. Wie aus Bromskirchen, im
Kreise Biedenkopf, gemeldet wird,hat einZimmermann in einem
etwa 7 Kilometer von dort entfernten Ginsterschlag mehrere
schwere Luftschiffbomben ohne Zünder gefunden die lediglich
zu dem Zwecke abgeworsen worden waren, um das Luft¬
schiff zu erleichtern.

€lf Zaine unterwegs. Eine Postkarte, die am 22.
April 1905 in Sachsenhausen nach Pforzheim aufgegeben
worden ist, kam dieser Tage zurück mit der Bemerkung
»Adreffatin gestorben". Sie war also elf Jahre nach
Pforzheim unterwegs und hätte bei normaler Bestellung
die Adreffatin noch erreicht.

5elfeustredlu»g*« lttel. Dem . Franks. Gen. Anz." wird
geschrieben: Da auch die Seife knapper und teurer wird,
muß die Hausfrau im Hinblick auf den im Sommer ver¬
mehrten Wäscheôrbrauch danach trachten, preiswerte Ersatz-
mittel dafür zu bekommen. Am besten bereitet sie sich bei¬
zeiten eine gute Kernseife mit großer Reinigungskraft. Setzt
sie diese, in Stücke geschniltn, vor Gebrauch längere Zeit
der Luft aus, sodaß sie gut austrocknel, dann ist sie bedeutend

sparsamer im Verbranch, dabei doch voll ihren Zweck er¬
füllend. Zur Behandlung von Wäsche ist folgende Mischung
sehr zu empfehlen: 500 Gramm beste Kernseife, 500 Gramm
Bleichsoda, 500 Gramm Seifenpulver, für 10 Pfg . Sal¬
miakgeist und 3 Liter weiches Wasser, werden zusammen
in einem großen Gefäß zum Kochen gebracht. Die Seife
und Soda natürlich zuvor möglichst zerkleinert. Nachdem
hie Masse unter umrühren aufgewellt, wird sie in ein Mit
Wasser ausgespültes, weites Gefäß gegossen und nach völligem
Erkalten in Stücke geschnitten und aufbewahrt. Das Ganze
ergibt ungefähr 7'/« Pfund gute Haushaltsseise.

tiHdwerktlM «« er Wiesbaden. Die Frühjahrsgesellen-
prüfungen finden statt: für Maur-r, Zimmerer. Tüncher
vom 1.—15. Mai. für alle übrigen Handwerker vom 1. - 30.
April. Die Anmeldungen haben zu erfolgen bei den Herren
Vorsitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse und zwar:
für Maurer , Zimmerer und Tüncher im Laufe des Monats

, April, für alle übrigen Handwerker tu der Zeit vom 1.
März bis 1. April. Zu diesen Prüfungen werden zugelassen-
für Maurer, Zimmerer und Tüncher diejenigen Lehrlinge,
welche bis zum I. Juni 1916 und für die übrigen Hand¬
werke diejenigen Lehrlinge, welche bis zum 1. Mai 1916
ihre Lehrzeit beenden. Bei der Anmeldung ist auch der
Lehrvertrag mit einzureichen Im § 131c der Gewerbe-
ordnung ist in der Fassung vom 30. Mai 1908 bestimmt:
„Der Lehrling soll sich nach Ablauf der Lehrzeit der Ge¬
sellenprüfung unterziehen. Die Innungen und der Lehrherr
sollen ihn dazu anhalten". Die Innungen , Lehrherrn und
Lehrlinge werden auf diese Bestimmung aufmerksam ge¬
macht. mit dem Bemerken, daß ein Verstoß hiergegen
Strafe bezw. andere empfindliche Nachteile zur Folge
haben wird. Die Gesellenprüfungsgebührbeträgt 6 Mk.
und ist bestellgeldfrei vor der Prüfung an die Handwerks¬
kammer einzuzahlen. Die Zahlung kann auch an die
elgenlttren der '.'laffauischen Landesbank auf Konto der
HandwerkskammerN:. 1017, oder bei den Postanstalten

r? °ftfcbecffonto ber  Naffauischen Landesbank Nr. 600
(Postscheckamt Frankfurt a. M ) eingezahlt werden. Im
letzteren Falle wird das 4>orto erspart und ist nur eine
Gebühr von 5 Pfg . miteinzuzahlen.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

, -» ? 5*i*‘*6 : Jahramt für Kath . Burkhardt geb. Raab und
Friedrich N'icotai " ^ 3 ®' ^ B#ttL &erjen8 ^s >, für

«.nmdtcfl r Best. Jahramt für Katharina Schmitt qeb Weih
dann best. Amt z. E. der schmerzhaften Mutter Gottes für Karl
.̂eop. Leimer, dessen Eltern und Schwiegereltern . — Nachm 4 Hbf

Beichte. — 5 Uhr : Salve
j$reitag abends 8 Uhr : Fastenpredigt  und Bittandacht

zur Erstehung det Sieges und für unsere Krieger.
Das kath. Hkfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag, den 9. März, fällt die Kriegsbelstundeaus.

_ Das evangt. Wfarramt

|S£3S | Vereiitskalender . jgggj
rurnsemetnoe . Mittwoch Abend halb 9 dis ' tfalb II UbTurnstunde . ’
Turnverein. Jeden Mittwoch abend Turnstunde.
Gesangverein Conc-'rdia. Sonntag, 5 Uhr Vorstands-

sttzung. halb 6 Uhr Versammlung bei Leop. Gastell. VollzähligesErscheinen wichtig. B

Letzte Meldung.
Deutschland und Portugal.

Abbruch der diplomatischen Beziehuuuen.

Berlin.  9 . März. (W. T. B. Amtlich). Der
Kaiserliche Gesandte in Lissabon, Dr. Rosen, ist angewiesen
worden, heute von der portugiesischen Regierung unter
gleichzeitiger Ueberreichung einer ausführlichen Erklärung
der deutschen Regierung seine Pässe zu verlangen. Dem
hiesigen portugiesischenGesandten. Dr. Sidonio Paes , sind
heute ebenfalls seine Pässe zugestellt worden.

Zeichnet die Kriegsanleihe!
Fünfprozentige Deutsche Reichsanleihe

zu 98,50
ober

Viereinhalbprozentige auslosbare
Deutsche Reichsschatzanweisungen

zu 85.

Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Fokkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgeölieöenen
gegen alle unsere Feinde

die jeder zu Hause führen kann und muß
ob Mann , ob Frau, ob Kind.

Der Mindeftbetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 19l6 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Plan zeichnet
bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkassen, den Lebens»

versicherungsgelellschaflen, den Kreditgenossenschaftenoder
. bei der Post in Stadt und Land.

Letzter Zeichnungstag ist der 22. März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein abgedruckten Bedingungen.



Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,

dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere liebe, gute , treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwägerin und Tante

Frau Kallarina WacbendörierWi,
geb . Schlaud

gestern vormittag 6 Uhr , nach kurzem , schweren , mit grosser Geduld ertragenem
Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente im Alter
von 70 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Schwanheim a. M., den 9. März 1916.

Die Beerdigung findet statt:
Samstag , den 11 . Harz 1916 , nachmittags 4 Uhr

vom Sterbehause Alte Frank fort er strasse 25

Verwandten und Bekannten teilen wir hier¬
durch schmerzerfüllt mit, dass wir nunmehr die
traurige Gewissheit erlangt haben, dass unser seit
9. Oktober 1915 als vermisst gemeldeter braver
Sohn, Bruder und Neffe

Kriegsfreiwilliger

Philipp Rosenzweig
beim Uebergang über die Donau den He.ldentod erlitten hat.

Er wurde am 13. Februar d. J. auf dem Friedhof in Semen-
dria beerdigt.

Wir bitten des teuren Verstorbenen im Gebete zu gedenken.
In tiefer Trauer:

Familie Peter Rosenzweig.
„ Georg Berz.

Schwester M. Custodia.
Betzdorf a. Sieg, )

8. März 1916.Schwanheim a. M
Brühl Bez. Cöln,

Danksagung'.

K artoffeln
zu kaufen jefutbt

Bäckerei Dreisbad).
Empfehle mich zur Lieferung von

Wa Wessel
und Waschtöpfen

Johann Anton Kalk
Feldbergstrasse 36.

Vereinigte Landwirte
Schwauheiiu a . II.

Laut. Beschluss der Generalversamm¬
lung kostet der Liter Milch von heute ah
2 l’fg. mehr.

Schwanheim  a . M., 7. März 1916
Der Vorstand.

JBkie Beleidigung die ich gegen HerrnAnt. Lohrmann in dem Gasthaus

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , während der
Krankheit und bei der Beerdigung unseres lieben Sohnes und
Bruders

zur Rose ausgesprochen habe , nehme
I ich hiermit mit Bedauern zurück

Jacob Brien.

Mnskelier MD GailhalZ

«
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Kath. Jünglingsverein Schwanheim
Sonntag , den 12. März

abends 8 Uhr
1916

Wohltätigkeits-Veranstaltung
im Saale der „Turnhalle “.

Programm.
Kaiserparade von Eilenberg.

Klaviervortrag zu 4 Händen.
BegTüssung -.
Prolog:.

„Die Schill ’schen Offiziere .“
Vaterländisches Schauspiel in 5 Anfzügen von W. A. Pannek.

PERSONEN:
Ferdinand v. Schill, Husarenmajor,

Führer eines Freikorps.
Petersdorf

Schill’sche
Offiziere.

Adolf v. Lützow
Albert v. Wedell
Quistorp
Trachenberg
Karl v. Wedell
Erster, zweiter, dritter Schill’scher

Husar.

Dar französische Offizier.
Der französische Unteroffizier.
Erster , zweiter französischer Soldat.|
Der Kommandant von Wesel.

Spiekermann } Handwerksmeister!
Radtke , ein hinkender , aber!

rüstiger, älterer Mann.
Der Wirt.
Volk, Schill’sche Offiziere.

Zeit:  Das Jahr 1809.

Ort:  1 . Aufzug: Eine Wirtsstube in Berlin. 2. AuLug : Eine freieI
Gegend in Anhalt. 3. Aufzug: Ein freier Platz in Stralsund. 4. und5.|

Aufzug: Die Zitadelle von Wesel.

Nach dem 1. Aufzug: Ouvertüre zu „Zampa“ v. Herold (Klavier ).
» >i 2. ,, : Fantasie aus „Faust" v. Gounol (Klavier ). J
,, >, 3. „ : „Largo“ v. Händel (Violine u. Klavier).

Die

Ain
ien bii

Nico
Preise

B
ern is
a) bei
b) .
e) .
d) .

Preise der Plätze : Reservierter Platz 80 Pfg. II. Platz 40 Pfg,
Kasaenöffnung 7 « Uhr.

Die reservierten Plätze sind nur im Vorverkauf zu haben.

U wir

Eintrittspreis zur Hauptprobe:
am Nachmittag »/•* Uhr für die Kinder 10 Pfg.

NB. Es wird höflich t gebeten , während der Veranstaltung das iRauchen zu nntei lassen.

M 8
vorbe
Haus
Berk

die Po
jza revit

Wr '
)Echwa

Kreisspürkosse des Kreises ids
^eichnungen auf dievierte Kriegsanleihe

nimmt kostenlos entgegen :

Lohrmann , Bürgermeisteramt.

insbesondere für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sagen
wir allen Beteiligten unseren tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Josef Chr. Gaubatz.

Schwanheini a. M., den 8. März 1916.

Ein Oetker-Pudding
aus Dp. Oetker ’s Puddingpulvern ist eine ganz
vorzügliche Speise , die für wenig Geld und mit
wenig Mühe täglich auf den Tisch gebracht
werden kann.

Wahrhaft
wohlschmeckend

Billig
leicht herzustellen.

Dr. A. Oetker , Nährmitteifabrik, Bielefeld.

RIs eilernenBeftand
zur Kräfteauffrischung bei Erschlaff¬
ung, Hunger und Durst verlangen

unsere Soldaten

Kaisn's
Wegrn-

Pfrffrrraiinp
ssamuktlrn.

Millionen wurden in 's Feld gesandt.

Schöne 3 ZimmeNvodHURg mit
allem Zubehör an ruhige Leute per 1.
April zu vermieten. Mainstr.23. lvv

Schöne große3 Zlmmerwobnung
mit allem Zubehör per 1. April zu

. Näheresvermieten. Näheres Bahnstr. 20. NS

Seit 25 Jahren bestbewährt gegen
Appetitmangel , Magenweh,
schlechten verdorbenen Magen,

Darmstörungen, Uebetsein,
Kopfweh.

Konfirmation I

S)ie®!Q(
gezogen!
reuiger
soll für

Zu d
derenA

den
>er Vor!

Einzi
«bung
Glaubt
1» ent

die
Ackst
iigen.

lhwau

Stiefel und Halbschuhe
in
zu

grösster Auswahl
billigsten  Preisen.

ourdnn’s Sellins
Frankfurt a . M., Reineckstrasse 21
W0F~  hinter Markthalle.

Wöbe^
'Bl. g
^16

Und
Erhes

ftücte
^ . .zu bi

^ebsin
olle%

»tl

Paket 25 Pfg ., Dose 15 Psg.
Kriegspackung 15 Pfg ., fein Porto.

Zu haben bei:
J. A. Peter , Neugasse, Ecke Querstraße
Consninhaus Ueschw. DUwel.
Franz Jos Henrich, Hauptstraße 10.
Anton Safran, Neustadtstraße 3.

Schwan beim a. fl

mdSchöne 2 ZimmtrwobnuHg
Zubehör zu vermieten. ,
"2 _ Kirchgasse 21.

Kleine 2 Zlmmerwobnung mit
Zubehör zu vermieten. 33

Näheres Alte Frankfurterstr. 28.

fettberliige
50—60 Stück Inhalt in ein Postfässchen
in Heringstunke versendet franko per
Nachnahme zu Mk , 8,83.

Fr . Haase , Dessau.
2 Zimmeru. Küche zu vermieten.

Näheres Kirchgasse 11. m
Schöne2 ob.3Zlmmerwob»iin0*u

vermieten.NeueFrankfurterstr.48. [95
Schöne3 ZlmmermolMAig(Part.)

zu vermieten. Näh. Erped. AL

Bei Husten dasN L

?d -inh

D
sind llahn ' s Spitzwegerich -!
Glas 40 und 80 Pfg. u. Spitzff'
Brust-Bonbons Paket 10 und A
Vielfach anerkannt . Begutacht
Herrn Dr. Zeitler. Zu haben

151 Schwanheiin hei J . A - ^

tQfe t
ft Q.

3606090536^
3 Zlmmerwol)»?**Schöne

abgeschl. Borplatz zu oerM
Näh. Expeb

tetef-

Verantwortlich für die Redaktion. Druck und Verlas Peter tzartmann.  Schwanheim a. M.
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